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1. Entscheidungen zum Unterricht, Vorbemerkung 

 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 

sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-

pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 

auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisie-

rungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 

gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 

Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick 

über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den 

im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 

verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewähr-

leisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten 

Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen 

erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausge-

wiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, 

aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kurs-

fahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Pro-

zent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Ge-

währleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten 

und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt 

die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 3) empfehlen-

den Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen 

dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch 

zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didak-

tisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten 

sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch dem Leistungskonzept 

zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich 

der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 

Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der 

Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden. Eine genauere Erklärung der Kompetenzen ist dem 

Kernlehrplan für die Sekundarstufe 1 in den entsprechenden Kapiteln zu entnehmen. 
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2. Unterrichtsvorhaben 
Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben, inhaltlich Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirkmächtige Verände-

rungen in der Frühgeschichte der Menschheit. 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Steinzeitliche Lebensformen, neolithische  Revolution 

 Bronzezeitliche Lebensformen, Kulturelle und ökonomische 

Verbindungen der Menschen in der Bronzezeit 

 Frühe Hochkulturen allgemein und am Beispiel Ägyptens 

 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen 

Gesellschaften und ihre Funktionen, Interessen und Handlungs-

spielräume (SK 4), 

 informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehun-

gen, kulturelle Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Ver-

gangenheit (SK 5), 

 benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und 

gesellschaftlichen Prozessen (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbü-

chern, digitalen Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld 

zu ausgewählten Fragestellungen (MK 2), 

 wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen 

Auseinandersetzung mit auch digitalen historischen Darstellungen 

aufgabenbezogen an (MK 5). 

Urteilskompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen 

einem Sach- und Werturteil (UK 1), 

 beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische 

Handeln von Menschen unter Berücksichtigung ihrer Handlungs-

spielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwi-

schen historischen Erkenntnissen und gegenwärtigen Herausforde-

rungen (HK 2). 

Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium 

Romanum – die Bedeutung der griechisch-römischen Antike für 

die Gegenwart 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten: Griechische Poleis 

und Imperium Romanum 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen 

Poleis 

 Herrschaft, Gesellschaft, Kultur und Alltag im Imperium Romanum 

 Der Niedergang des römischen Imperiums 

 Die „Völkerwanderung“ 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und 

entwickeln daran nach vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen 

(SK 1), 

 identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errun-

genschaften sowie Herrschaftsformen in historischen Räumen und 

ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

 beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusam-

menhänge unter Verwendung zentraler Dimensionen und grundle-

gender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 
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Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen 

Verbindungen zwischen ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen un-

terschiedlicher Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medi-

en aufgabenbezogen an (MK 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berück-

sichtigung von Multiperspektivität und grundlegender Kategorien, 

(UK 2), 

 erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur 

Beantwortung einer historischen Fragestellung (UK6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur 

eigenen persönlichen Gegenwart her (HK 1). 

Lebenswelten im Mittelalter – Herrschaft und soziale Ordnung 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 a): Lebenswelten in der mittelalterlichen 

Agrargesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Ver-

fassers oder der Verfasserin in Quellen niedriger Strukturiertheit 

(SK 2), 

 beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie 
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Reich 

 Sozialökonomische Ordnung im Mittelalter: Lehnswesen, Grund-

herrschaft 

 Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Folgen historischer Ereignisse (SK 3). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Frage-

stellung (MK 1), 

 wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen 

Auseinandersetzung mit auch digitalen historischen Darstellungen 

aufgabenbezogen an (MK 5), 

 präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich an-

gemessen Arbeitsergebnisse zu einer historischen Fragestellung 

(MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext 

eines überschaubaren Beispiels mit Entscheidungscharakter (UK 

4), 

 erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der 

Geschichtskultur, außerschulischer Lernorte und digitaler Deu-

tungsangebote (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und ge-

genwärtigen Wertmaßstäben (HK 3), 
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 hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital 

auftretenden Geschichtsbilder (HK 4). 
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3. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

Einleitung:  

Was ist Geschichte, Einführung in den Ge-

schichtsunterricht 

 Was sind historische Quellen? 

 Was machen Historikerinnen und Historiker? 

 Wo begegnet uns Geschichte? 

 Was ist meine Familiengeschichte? 

Sachkompetenz, konkret: 

Die Schülerinnen und Schüler: 

 beschreiben grundlegende Verfahrenswei-

sen, Zugriffe und Kategorien historischen 

Arbeitens. 

Methodenkompeten: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zwischen Quellen und Dar-

stellungen und stellen Verbindungen zwi-

schen ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpre-

tation von Quellen unterschiedlicher Gattun-

gen auch unter Einbeziehung digitaler Medi-

en auf-gabenbezogen an (MK 4). 

  

 

Frühe Kulturen – Wirkmächtige Veränderungen in 

der Frühgeschichte der Menschheit. 

 Woher kommt der Mensch?  

o Evolution, Mythen, Ausbreitung des Homo 

Sapiens. 

 Ackerbau und Viehzucht verändern die Welt – Die 

Neolithische Revolution. 

o Kontrastierung des Lebens in Alt- und 

Jungsteinzeit. 

Sachkompetenz, konkret: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Lebensweisen in der Alt- und 

Jungsteinzeit, 

 beschreiben grundlegende Verfahrenswei-

sen, Zugriffe und Kategorien historischen 

Arbeitens, 

 erläutern die Bedeutung von Handelsverbin-

dungen für die Entstehung von Kulturen in 
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 Leben, Kultur und Handel in der Bronzezeit. 

 

 

der Bronzezeit. 

Urteilskompetenz, konkret: 

Die Schülerinnen und Schüler: 

 beurteilen die Bedeutung der Neolithischen 

Revolution für die Entwicklung des Men-

schen und die Veränderung seiner Lebens-

weise auch für die Umwelt, 

 erörtern Chancen und Risiken eines Aus-

tauschs von Waren, Informationen und 

Technologien für die Menschen. 

Methodenkompeten: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zwischen Quellen und Dar-

stellungen und stellen Verbindungen zwi-

schen ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpre-

tation von Quellen unterschiedlicher Gattun-

gen auch unter Einbeziehung digitaler Medi-

en auf-gabenbezogen an (MK 4). 

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirk-

mächtige Veränderungen in der Frühgeschichte 

der Menschheit, die ägyptische Hochkultur. 

 Keine Pyramiden ohne Wasser – Kulturspender 

Nil. 

 Grober chronologischer Abriss der ägyptischen 

Hochkultur.  

 Kultur und Religion: die Götterwelt Ägyptens, Jen-

Sachkompetenz, konkret: 

Die Schülerinnen und Schüler: 

 erläutern Merkmale der Hochkultur Ägyptens 

und den Einfluss naturgegebener Voraus-

setzungen auf ihre Entstehung, 

 erklären Merkmale früher Hochkulturen. 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
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seitsvorstellungen, Hieroglyphen. 

 Die Pharaonen – gottgleiche Herrscher mit pracht-

vollen Grabstätten. 

 Welche sozialen Gruppen gab es im alten 

Ägypten und wie lebten sie? 

 Frühe Hochkulturen nur in Ägypten. 

 unterscheiden zwischen Quellen und Dar-

stellungen und stellen Verbindungen zwi-

schen ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpre-

tation von Quellen unterschiedlicher Gattun-

gen auch unter Einbeziehung digitaler Medi-

en auf-gabenbezogen an (MK 4). 

Zusammenleben in den griechischen Poleis und 
die Bedeutung der griechischen Antike für die Ge-
genwart 

 Wie Frösche sitzen wir um einen Teich – Wo war 

das antike Griechenland und wer lebte dort wie 

zusammen? 

o Geographie und Klima des griechisch be-

siedelten Mittelmeerraums. 

o Poleis und ihre Expansion, die Kolonien. 

 Zeus, Odysseus und Co. – Götterwelt, Mythen und 

Kunst. 

 Athen – Die Geburtsstätte der modernen Demo-

kratie? 

o Aufbau und politische Ordnung der atti-

schen Polis – von der Aristokratie zur Klei-

sthenischen Reform. 

o Wer herrschte während der Herrschaft des 

Volks? – Vergleich heutiger mit antiken 

Demokratievorstellungen. 

o Freie Bürger, Fremde, Frauen und Sklaven 

– Das soziale Gefüge der attischen Polis. 

Sachkompetenz, konkret: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und erläutern den griechischen 
Kulturraum der Antike in sozialer, religiöser 
und kultureller Hinsicht, 

 vergleichen in Ansätzen die Gesellschafts-
modelle Sparta und Athen. 

Urteilskompetenz, konkret: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen unterschiedliche Beteiligungsmög-
lichkeiten von Menschen verschiedener Be-
völkerungsgruppen in Vergangenheit (grie-
chische Polis) und Gegenwart (Deutsch-
land). 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und 
Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Medi-
enangeboten und in ihrem schulischen Um-
feld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 
2), 

 unterscheiden zwischen Quellen und Dar-

stellungen und stellen Verbindungen zwi-
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o Vergleich der politischen und sozialen 

Ordnung in Athen und Sparta. 

 300 gegen Xerxes und Demokraten gegen Super-

krieger – externe und interne Konflikte im griechi-

schen Kulturraum. 

o Perserkriege und der attisch-spartanische 

Konflikt. 

 Hellenismus – Wie Griechenland zur „Wiege 

der europäischen Kultur wurde. 

schen ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpre-

tation von Quellen unterschiedlicher Gattun-

gen auch unter Einbeziehung digitaler Medi-

en aufgabenbezogen an (MK 4). 

Zusammenleben im Imperium Romanum und die 
Bedeutung der römischen Antike für die Gegen-
wart 
 

 Rom – vom Dorf zum „Nabel der Welt“? 
o die Entwicklung von der Republik über 

Bürgerkriege hin zum Imperium 

 Die römische familia, eine ganz normale Fa-
milie? – Geschlechterverhältnisse und Kin-
dererziehung 

 Bürger, Sklaven, Städte, Straßen – Lebens-
weisen im antiken Rom 

 Rom zivilisiert die Welt? – Die Folgen der rö-
mischen Eroberungen 

o Etappen der Expansion des Imperiums 
bis zu seinem Untergang. 

o Von Konstantin zu Theodosius – Das 
Imperium wird christlich  

 Das antike Erbe – Was blieb von den Römern 
übrig? 

Sachkompetenz, konkret: 
Die Schülerinnen und Schüler: 

 erklären Rückwirkungen der römischen Ex-
pansion auf die inneren politischen und so-
zialen Verhältnisse der res publica, 

 stellen aus zeitgenössischem Blickwinkel 
großstädtisches Alltagsleben sowie Lebens-
wirklichkeiten von Menschen unterschiedli-
cher gesellschaftlicher Gruppen im antiken 
Rom dar, 

 vergleichen zeitgenössische Bauwerke hin-
sichtlich ihrer Aussage über den kulturellen, 
gesellschaftlichen und technischen Entwick-
lungs-stand in globaler Perspektive 
(Chang’an – Rom, Große Mauer – Limes). 

 
Urteilskompetenz, konkret: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen Werte antiker Erziehung und be-
werten sie unter Berücksichtigung gegen-
wärtiger familiärer Lebensformen, 
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 Athen-Sparta-Rom-Chang’an – Wo lebt es 
sich am besten? Ein interkultureller Vergleich. 

 beurteilen den Einfluss des Imperium Ro-
manum auf die eroberten Gebiete. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler: 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und 
Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Medi-
enangeboten und in ihrem schulischen Um-
feld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 
2), 

 unterscheiden zwischen Quellen und Dar-

stellungen und stellen Verbindungen zwi-

schen ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpre-

tation von Quellen unterschiedlicher Gattun-

gen auch unter Einbeziehung digitaler Medi-

en auf gabenbezogen an (MK 4). 

 

Handlungskompetenz: 

 stellen einen Bezug von Phänomenen aus 
der Vergangenheit zur eigenen persönlichen 
Gegenwart her (HK 1), 

 erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen 
vergangenen und gegenwärtigen Wertmaß-
stäben (HK 3). 

Lebenswelten im Mittelalter – Herrschaft und sozi-

ale Ordnung 

 Jeder an seinem Platz – Beten, Schützen, Herr-

schen, die funktionale Dreiteilung der Gesellschaft 

Sachkompetenz, konkret: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären anhand der Herrschafts- und Ver-
waltungspraxis von Karl dem Großen 
die Ordnungsprinzipien im Fränkischen 
Großreich, 
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im Mittelalter. 

 Grundzüge des Lehnswesens und der Grundherr-

schaft 

 Karl der Große – Ein neuer Kaiser wird gekrönt. 

o Der Aufstieg des Frankenreichs und seine 

Folgen. 

o Mit dem Kreuz in der Hand – Expansion 

des Frankenreichs und Christianisierung 

der Sachsen 

 Vereint im Glauben? – der Konflikt zwischen Kai-

ser und Papst. 

 Computerspiele, Gauklerfeste, Ritterturniere, Mit-

telaltermärkte und –Rock – die Inszenierung des 

Mittelalters heute 

 

 erklären anhand einer Königserhebung die 
Macht von Ritualen und Symbolen im Kon-
text der Legitimation von Herrschaft, 

 erläutern Lebens- und Arbeitswirklichkeiten 
von Menschen in der Ständegesellschaft. 

 
Urteilskompetenz, konkret: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen den Stellenwert des christlichen 
Glaubens für Menschen der mittelalterlichen 
Gesellschaft, 

 beurteilen das Handeln der Protagonisten im 
Investiturstreit im Spannungsverhältnis zwi-
schen geistlicher und weltlicher Herrschaft, 

 hinterfragen auch anhand digitaler Angebote 
die Wirkmächtigkeit gegenwärtiger Mittelalt-
erbilder. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen mediale Entscheidungen für die Be-
antwortung einer Fragestellung (MK 1), 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und 
Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Medi-
enangeboten und in ihrem schulischen Um-
feld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 
2), 

 unterscheiden zwischen Quellen und Dar-
stellungen und stellen Verbindungen zwi-
schen ihnen her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
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auch digitalen historischen Darstellungen 
aufgabenbezogen an (MK 5), 

 präsentieren in analoger und digitaler Form 
(fach-)sprachlich angemessen Arbeitsergeb-
nisse zu einer historischen Fragestellung 
(MK 6), 

 


